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Pocca: Es gibt Dinge, die man nicht be
schreiben kann – in ewiger Verbundenheit
Dein Schriftsteller

Was ist das?
»Wer es herstellt, spricht nicht darüber.
Wer es annimmt, kennt es nicht.
Wer es kennt, will es nicht.«
(Auflösung siehe Fußnote)1

Vorbemerkung des Autors:

Ich weise darauf hin, dass diese Studie kein Ersatz für eine gründliche Analyse Ihrer in-
dividuellen finanziellen Situation darstellt, die von Leser zu Leser variiert. Diese Publika
tion stellt einen Gesamtüberblick dar. Sie sollten sich zusätzlich informieren und Ihre Ent-
scheidungen eigenverantwortlich treffen. Meine Einschätzungen, Prognosen und Tipps 
sind als persönliche Meinungsäußerung und als unverbindliche Information anzusehen. 
Bitte beachten Sie, dass die hier gemachten Angaben Änderungen unterliegen, die nicht 
in meiner Verantwortung liegen. Der Verlag und auch ich können daher keine Haftung für 
Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben in dieser Studie oder für Ihre daraus abgelei-
teten Aktio nen übernehmen. Wenden Sie sich für rechtlich verbindliche Empfehlungen an 
lizenzierte Finanzberater oder andere Institutionen.





1. Einleitung
Börsenabstürze, Schuldenkrisen, Ölpreisverfall. Sie sehen, wie 
fragil das ganze Finanzsystem ist. Ihr hart erarbeitetes Geld jetzt 
richtig und krisensicher anzulegen entscheidet darüber, wie Sie 
im Alter leben. Ihre Altersversorgung ermöglicht Ihnen nicht nur, 
Dinge zu kaufen; sie verschafft Ihnen auch Ruhe und Lebens-
qualität.



10

Ihre Vorsorge-Mappe – So schützen Sie Ihr Vermögen

Unsere Welt ist nach wie vor in großem 
Aufruhr: Der UkraineKrieg, der Syrien 

Konflikt, die Unruhen im Nahen Osten, der 
Terror, den der Islamische Staat jetzt auch 
zu uns trägt, die Übergriffe in Köln und Mil-
lionen Menschen, die nach Europa fliehen.

Aber auch finanz und wirtschaftspolitisch 
ist die Lage nach wie vor  äußerst brisant. 
Acht Jahre nach dem Zusammen bruch 
der USamerikanischen Invest mentbank 
Lehman Brothers ist das globale Finanz-
system wackeliger denn je. Die EU, die 
USA, Indien und China sind angeschla-
gen. Die Schuldenkrise hat die Welt nach 
wie vor fest im Griff – allen gegenteiligen 
Beteuerungen zum Trotz.

 Trauen Sie niemanden. Sowieso 
nicht den politischen Schönfärbern, 
die Sie nur in falscher Sicherheit 
wiegen wollen. Die Wahrheit sieht 
nämlich ganz anders aus:

 Crashsignale: In den letzten sechs Jah-
ren haben die Notenbanken die Welt mit 
19 Billionen Euro Geld geflutet. Seit 2009 
hat alleine die USNotenbank 2,8 Billionen 
Dollar ins Finanzsystem gepumpt. Seit 
der LehmanPleite im Jahr 2008 haben 
die Zentralbanken 577 (!) Mal die Zinsen 
gesenkt. Die Aktien in den USA werden 
gegenwärtig mit dem 26,5Fachen (!) der 
Firmengewinne bewertet. Die Spekula
tionsblasen waren noch nie so gigantisch.

 Kein Schuldenabbau: Auch im achten 
Krisenjahr gibt es keine Anzeichen für 
großflächige Entschuldungen der Staa-
ten. Im Gegenteil: Seit 2008 sind die glo-
balen Schulden um 40  % auf 176 Billio-
nen Euro angewachsen. Die vielfältigen 
Spar bemühungen der Regierungen zie-
len hauptsächlich darauf ab, keine neu-
en Schulden zu machen. »Sparen« heißt 
im Politikerjargon nicht etwa, momen-
tan freie Mittel zur späteren Verwendung 
zurückzulegen, sondern lediglich keine 
neuen Schulden zu machen. Von echter 
Schuldenkonsolidierung also keine Spur.

 Europa-Crash: Die Lage ist nach wie 
vor höchst dramatisch. Die europäischen 
Banken haben faule Kredite in Höhe von 
mindestens 720 Milliarden Euro gebun-
kert. Die Bank für den Internationalen 
Zahlungsausgleich (BIZ) bezeichnet die 
gegenwärtige Lage an den Finanzmärkten 
als noch schlechter als vor der Lehman 
Pleite. Für Griechenland, Zypern, Frank-
reich, Italien, Portugal und Belgien ist die 
Situation schlimmer als je zuvor und auch 
Slowenien kommt nicht auf die Beine. Ich 
halte weitere Staatsinsolvenzen für un-
vermeidbar. Auch bei den Banken gibt es 
unverändert Probleme. Die EU steht mit 
einem Bein im Grab – und mit ihr der Euro 
und Ihre Ersparnisse.

 Unnütze Sparpakete: Man muss kein 
Volkswirt sein, um das zu verstehen. Ein 
einfaches Beispiel illustriert, wie unsinnig 
Sparpakete zur Steigerung der Wettbe-
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werbsfähigkeit sind: Sie haben 100 Euro 
in der Tasche, die Sie ausgeben können. 
Durch Steuererhöhungen und Abgaben 
schöpft der Staat 30 Euro davon ab. Sie ha-
ben jetzt nur noch 70 Euro zur Verfügung. 
Aber wie sollen Sie mit diesen 70 Euro mehr 
ausgeben als vorher mit den 100? Genau 
das aber ist das Prinzip der viel gerühmten 
Sparpakete. Die Belastung für den Schul-
dendienst der Staaten steigt dadurch noch, 
weil der Binnenkonsum einbricht und die 
Krisenländer noch weniger wettbewerbs-
fähig werden. Ein Irrsinn, oder?

 Gemeinsame Einlagensicherung: Im-
mer noch fordern der IWF und führende 
Mitglieder der EUKommission die Ein-
führung einer europäischen Bankenunion 
mit gemeinsamer Einlagensicherung. Be-
schlossen wurde bisher die direkte Ban-
kenaufsicht. Dadurch hat die Europäische 
Zentralbank (EZB) künftig Zugriff auf Infor-
mationen über Europas Banken und kann 
bei Bedarf direkt eingreifen. Der Einlagen-
schutz der Banken soll ebenso so neu 
geregelt werden – und zwar zu Ihren Un-
gunsten. Anstelle eines finanzschwachen 
Einzelstaats haften dann alle EULänder 
gemeinsam für die Banken. Egal wie: Das 
Schutzniveau für Ihr Geld wird deutlich 
sinken. Krisenbanken könnten für ihre 
Einlagensicherungsfonds einen Kredit bei 
deutschen Banken aufnehmen. Tritt dann 
eine Zahlungsunfähigkeit ein, schrumpft 
der Hilfsfonds der deutschen Banken. Ihre 
Bankeinlagen wären dann also gefährdet. 
Die Wahrscheinlichkeit, dass Sie mit Ihren 

Bankguthaben für die Einlagen von Bür-
gern anderer EUBankrottstaaten haften 
müssen, ist deutlich höher als umgekehrt.

 Niedrigzinsen: Die Gefahren von billi-
gem Geld sind größer für Sie, als Sie den-
ken. Die EZB hält die Zinsen mit aller Macht 
auf einem künstlich niedrigen Niveau. Das 
führt zu Ihrer schleichenden Enteignung, 
denn die Habenzinsen sind noch niedriger 
als die Teuerungsrate. Durch die schwin-
dende Kaufkraft wird auch Ihr Guthaben – 
ob in bar oder auf einem Konto – immer 
wertloser.

 Vermögenssteuer : Politiker, vor allem 
linker Couleur, diskutieren schon lange über 
die Wiedereinführung der Vermögenssteuer. 
Bestraft werden sollen damit die »Reichen«. 
Doch die Wahrheit ist: Bestraft werden wür-
den alle, die für ihr Alter vorsorgen. Glauben 
Sie also keinem, der Ihnen vortäuschen will, 
dass eine Vermögenssteuer »gerecht« sei, 
weil sie nur die »Reichen« trifft.

 Aussterben unserer Mittelschicht: Die-
jenigen, die hierzulande Leistung erbringen, 
werden bestraft, indem sie systematisch 
zur Kasse gebeten werden. Ausgerechnet 
die Bevölkerungsgruppe, die am meisten 
erwirtschaftet, wird durch immer höhere 
Steuern und Abgaben zerdrückt. Pro Kopf 
zahlt jeder Deutsche etwa 7.500 Euro im 
Jahr beziehungsweise 20 Euro am Tag 
ans Finanzamt. Jedes Jahr verlassen 
über 150.000 dieser Leistungsträger un-
ser Land. Tendenz: steigend.
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 Kriminalität: In Deutschland werden 
jährlich rund sechs Millionen Straftaten 
begangen. Tendenz auch hier: steigend. 
Ist Ihr Haus, Ihre Wohnung wirklich sicher 
und haben Sie Ihre Wertsachen einbruch-
sicher verstaut?

 Flüchtlinge: Es ist noch nicht abzuse-
hen, wie die massenhafte Zuwanderung 
unser Land verändern wird. Sicher ist je-
doch, dass die Unterbringung und Inte
gration viele Milliarden Euro kosten wird. 
Experten schätzen, dass die meisten der 
Flüchtlinge zehn Jahre lang brauchen 
werden, um in unseren Arbeitsmarkt ein-
gegliedert werden zu können. Bis dahin 
kommen gewaltige Belastungen auf un-
sere Sozialsysteme zu.

Meine Schlussfolgerungen:

• Es dauert mindestens 15 Jahre, bis 
der wirtschaftliche Normalzustand 
wieder erreicht sein wird.

• Bis der Schuldenabbau richtig greift, 
wird es ein oder zwei Generationen 
lang dauern.

• Soziale Unruhen – auch als Folge der 
Zuwanderungspolitik – sind nicht 
mehr auszuschließen.

• Ihre Ersparnisse sind in höchster Ge-
fahr.

• Die staatliche Altersvorsorge wird auf 
einen Mindestsatz sinken.

• Soziale Leistungen werden weiter ge-
kürzt.

• Mit Steuer und Abgabenerhöhungen 
ist zu rechnen.

 Der Staat wird sich neues Geld 
von denen holen, die es (noch) ha-
ben: von Ihnen!

 Sie sind die letzte verbleibende 
Melkkuh, die noch Milch gibt!

Sie sehen also, wie fragil das ganze Fi-
nanzsystem ist. Ihr hart erarbeitetes Geld 
jetzt richtig und krisensicher anzulegen 
entscheidet darüber, wie Sie im Alter 
 leben. Ihre Altersversorgung ermöglicht 
Ihnen nicht nur, Dinge zu kaufen; sie ver-
schafft Ihnen auch Ruhe und Lebensqua-
lität.

Deshalb erfahren Sie in dieser Studie

• die sechs größten DeutschlandLü-
gen,

• warum herkömmliche Kapitalanlagen 
keinen Krisenschutz bieten,

• warum die Inflation viel höher ist, als 
Sie glauben,

• warum Geld eigentlich nichts wert ist,


